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Bild 7. Vbernahme der Spl'i17hriihe aus dem beschl'iebenen Lösungs
gefäß. DeutJicll ist der \Vas5erwagen zu erkennen, der hier aus' 
nallIDsweise von einem zusützlkhcm Traktor bewegt wird. 

Sohhmspritzung werden dann die 2,5-mm-Düsen verwendet. 
Zu dieser Variante sei noch bemerkt, daß es normalerweise 
richtig ist, sie jährlich nur einmal zur Erstbehandlung anzu
wenden. 

Nach den im dreijährigen Einsatz gesammelten Erfahrungen 
wurden folgende VerLeserungen am Spritzarm vorgenommen: 
dem Profil angepaßte Abwinkelung des Spritzarms . (Bild ::; 
und 6) und eine weitgehende Hindernisfreiheit 4. 

In diesem Zusammenhang müssen verschiedene Konstruktio
nen Erwähnung finden, die die Praxis in eigener Initiative 
selbst fertigte. So wurde z. ß. der RS 09 zusätzlich mit Spezial
bohlen versehen, die leicht die tJberquerung kleiner Binnen
grüben e'rlauben. Mehrere Entwicklungen ändern den Spritz
arm durch eine profilgerechte Ausiührung, die über den Gra
ben geführt werden kann. Im Jugendobjekt Rhin-Havelluch 
wird als Antriebsmaschine statt des RS 09 der T 157 einge
setzt und hierd urch eine höhere Kippsicherheit erreicht. Der 
vorliegende Verbesserungsvorschlag, uer auch den Ersatz von 

_ S 293 einbezieht, kann unter speziellen Bedingungen von 
Wert sein. 

2. Org~nlsation des Arbeitsablaufes 
Die Spritzarbeit führen 2 Ak - Fahrer und Spritzwart - aus. 
Der Spritzwart bereitet die Spritzbrühe und bedient den Mehr
fachzerstäuber, soweit lIindernisse an Gräben dessen Einsatz 
verlangen. Weitere Ak sind grundsätzlich nicht zu beschäftigen. 
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Zur Zub~reitung der Spritzbrühe dient KlarWasser (nur in' 
Ausnahmefällen kann man auch Oberflächenwasser einwand
freier Qualität verwenden). Hierzu wird-ein Wasserwagen 
(mindestens 2000 l) vom Spritzaggegrat zUm Einsatzort mitge
führt. Diese Menge sichert einschließlich der Behälterfüllung 
die Spritzung von etwa 15 km Normgraben. Die Abstellung 
eines zusätzlichen Traktors für den Wassertransport ist wirt
schaftlich vertretbar iu großen, abseits gelegene~ Arbeitsge
bieten, in denen gleichzeitig mehrere Spritzaggegrate tätig 
sind. 

Auf dem Wasserwagen werden gleichzeitig der Schichtbedarf 
an Herbiziden sowie henötigte Meßvorrichtungen, gegebenen
falls auch eine 'Waage, und ein iOO-I-Gefäß zur Vorlösung der 
Herbizide mitgeführt. 

Das Spritzaggegrat übernimmt beim Füllvorgang die Herb'i
zidlösung und die gesamte Spritzflüssigkeit über das GI·Oß
gefäß (Bild 7). Hierdurch wird die volle Lösung der Herbizide 
außerhalb der BrüheLehälter der S 293 gesichert und eine 
Verstopfung der Düsen durch zeitweilige Rückstände ausge
schlossen. 

Wegen der Abdriftgef'lhr ist die Arbeit bei böigem Wind so· 
fort einzustellen, um Schäden auf den angrenzenden Lände
reien auszuschließen. Die Entlohnung der hochqualifizierten 
Fachkräfte sollte an die Arbeitsqualitäl gebunden werden. 

3. Zusammenfassung 

Der Beitrag behandelt die technischen Einzelheiten der Che
mischen Entkrautung, wie sie seit 1954 vom Institut für Was
serwirtschaft erljlrbeitet wurde und sich nunmehr zunehmend 
in die Praxis einführt. 

Für Chemische Entkrautung wird in der Praxis ein Maschinen
aggregat benutzt. Es besteht aus einer Grundausstattung -
Traktor RS 09 zwillingsbereift, Spritzgerät S 293, Drillings
pumpe einschließlich Mehrfachzerstäuber - sowie einer Zu
satzausrüstung, dem Spezialspritzarm. Bereits die Grundaus
stattung gewährleistet die ordnungsgemäße Erledigung der 
Chemischen Entkrautung. Sie wird iI)1mer eingesetzt, soweit 
Hindernisse die Verwendung des Spezialspritzarms ausschlie
ßen. - Zur Organisation des Arbeitsablaufs werden Hinweise 
gegeben. A 5498 
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Rekonstruktionsversuche au alten Dränanlagen haben bestä
tigt, daß alle Dränanlagen früher oder später verschlammen. 
Es gibt Anlagen, die infolge nachlässiger Ausfertigung oder 
ungünstiger 130denverhältnisse nach weniger als einem halben 
Jahre bereits volhtändig verschlammt uno somit funktions
unfähig geworden sind. Es gibt anoererscits Dränsysteme, die 
noch nach über 40 Jahren ihre Funktionsfähigkeit weitgehend 
oeibehalten haben. 
Die Rekon,truktion der schlafenuen Dl'änsysteme dürfte 
gegenwärtig die wirbtigste Aufgabe der Mtliorationsgenossen
sdmften sein, da sie mit Sicherheit größere Werte zu schallen 
vermag als alle Nf'ueinrichtungen oer niichsten Jahre zusam
mengenommen. Leider steht der Praxis für diese Rekonstruk
tionsaufgab,m kein geeignetes Gerät zur Verfügung. 
In Auswertung verschiedener ausländischer Versuche und 
Konstruktionen wurden 1962 auch am Institut für MeJio
rations\vesen Rostock entsprech~nde Entwkldungsarbeiten 
nach einem Vorschlag aufgenommen, wonach der in den Drän-

Direktor des Instituts für l\leliorationswesen der Universität Rostock 
I Aus einem Referat anläßtich der KDT·Tagung "Meliorationstechnik" 
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,trang eingeführte Spülschlauch durch zusätzliche Einrichtun
gen auf funktechnischem bzw. elcktromagnelischem Wege 
geortet werden kann. Die bei der Konstruktion und Erpro
bung des Prototyps RSO I gesammelten Erfahrungen führten 
zu der nachfolgend beschriebenen Konstrul,tion des "Rostok
ker Dränspül- und Ortungsgerätes P,SO 11": Dieses inzwischen 
in einer Nulls,erie in Prüfung befindliche Gerät wurde als 
Anhängegerät fUr Traktoren entwickelt. Auf einem gummi
bereiften Einachshiinger sind die Hochdruc!,pumpe CJ 94 des 
S 293/2 bzw. S 293/3 sowie eine Schlauchhaspel montiert. Die 
Hochdruckpumpe CJ 94 erzeugt einen stufenlosen Betriebs
druck zwischen 1 und 40 at bei einer Förderleistung von 
66 l/min. Der Saugschlauch der Hochdruckpumpe wird ent
weder über einen Filter in den Vorfluter oder in einen mit
geführten Wasserwagen eingehängt; die Wasserführung von 
der Hochdruckpumpe zur Schlauchhaspel erfolgt über einen 
Hydraulikschlauch. 

Die Pumpe wird über die Zapfwelle des Traktors angetrieben. 
Auf der Schlauchhaspel (rund 2 m Durc!lme8ser) sind in :l ge
trennten Kammern je :l00 m Eccpoleri-Rohr HD (weich) 
:l5X4,2 mm und Ecepolen-Rohr HD (weich) 32X5,3 mm 
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aufgespult. S ie bes itzen l'ille Dl'uckfe~tighit 'Oll 30 at (Berst
dmck) bei ei neIlI BetrieLs-Ncnndru,:k ve n 10 at. Am Ende der 
Spezi31schliiuchc ist. jeweils ei n auswech,,,lharer Spülkopf mit 
einer Fro ntaldüse und nwltterell, schl'Ü~ lIaeh hinten gcrichte
t(>11 Heckdüsen angebra ch t. Dic Spüll,iip[c b i nnen a uch gegen 
"CI"srhicdenc, noc:h näher z u beschreibend e ncinigungsgeräte 
>Ci ,,-ie gcgen spezidi e Rohrta,tel- ausgewechselt werden, 

Fiir die elektrom~gnctische Ol-tung is t am GCl'Üt eine \Vcdlsel
strumqueHe \'on 12 V und 1000 H z angebracht, die von dCI' 
natterie dc, Traktors gcspeist wird , Ein Pul dieser W echsel
stromqu ell e wird währcnd der OrtunG" des Spülrohres über 
(' in en Schleifkontakt ;]\1 cin e J(upferlitze angeschlossen, di.! 
,.iurch das ;:;es[\\l\te Spiilrohr hindurehgezogen und am metGI
li, che n Spül kopf angelö te t is t; der zwcite Pol wird geerdet. 
[las magn etische W echselfeld dieser l(upferlitze liißt sich übel' 
eine Entfernung von eilligcn M eterll mit einer Induktions
s[lllie über einen Kopfhörer leicht nachweisen. In d cr Spule 
kGnn eine Spannung nur dann induziert werden, wenn s·i" 
\"(>11 Mngnctlinicn gc's"hnitten wird. Eine m~ximalc Spannung 
ergibt sich, wenn die S,, "l enebell'~ parallel zum Stromleiter 
s tcht; bci rlil's~r Stl'lIl1ng ist das Signal in, Kopfhörcr clanll 
~Ill sliirksteil, \\,elln sich die Spule in nächs t",· Nähe des Dr:-.h
IC5, also genau übel' d .. m Spülrohl' hellnd et. Durch seitliches 
Ilin- und Hel'schwenken der parallel zum Stromleiter gehal
II'lwn Spul ch.,ne ltißt sidt die Lagt! des Spülrohres und somi t 
,Ics Dräns an der maximalen Tonst!irk e mit außerorden tli cher 
Exakth eit ermitteln, In dirs<'r i\bximum>tellung l;ißt s iel, 
schli eßlich auch der V~'laur des Spülrohres bis an das End., 
dn ei ngezogenen I(upferlitzC', d. h. bis zum Spül kopf, ver· 
klgen; dort klingt das S ignal iiber eine Di , tnnz von = 1 bis 
~i m langs~1ll1 (1ns. Di e von uns yerwendete, 500 \Vindungen 
enthaltene Indukti onsspule hC'sitzt rund 30 em Durchmesser 
lind ist an ,"in em handlichen ~[cßstock angebracht.. Die in der 
Spule in der i\lax imulllstclbmg induzierte vVechsC'lslromspan
nung wird mit Hilfe eines eben rall s im l\Ießstock ciJlgclHluten 
.\i ed erfrerruenztmnsisto,s vcrslürkt und schli eßli ch ühn einen 
Kopfhörer abgehört.. 

Für die eigentli chen RekonsIruktinnsilrheill'n "n ,,!ten Dr;;n
anlagen sind insgesa mt Ij Ak erford erlich (ßrig-nclier, i\Ias chi
ncnführer lind 2 Dl'iinGrbeitel'). Zunächn wird die Ausmün
dung d es Drän , "stems rreigeleg t lind das Spülrohr mit drm 
Spülk opr c twa 20 bis :10 cm tief ei ngeführt. Soe!nnn wird di~ 
Pump e übPr Zapf",ell c nngetri C'b ell und d'lS Spülrohr mit 
einem Betrif'hsdruck von "'" I S bis 30 ut bcf"hren, Erfahrung's
gemäß läßt sich IIl1le r diesC'n Deding'ungen ,las Spiilo-o!or rela
tiv leicht i'1 (las Drä nsys tem einführen, welbei feinclispC'rse 
Schlamm- lind Oek('rabbgwungen volls tändig her<Ulsg('spiilt 
\\erden. Geg-eben ellhll s is t die Arbeit ei n- oeler m<'hrmal s zu 
"icded,olen, Stä rkere Sand- und Schlickablagerungen lassen 
sich cntfern en, wenn man dcn Sp ülkopr gegen ein c noch zu 
verbessernde nohr-Stahldrahtbürsle auswechselt. 

Selbstverst.:indlich ist rin Dränsystem noch ni cht befried igcnd 
rekonstruiert , wenn cl .. r Hauptsammler , 'on d er Drii n:lll s
mi'onclnng her in <I('r g'eschilderten vVeise wieder runktions
r,ill;g gemacht wurde. l\["n mnß U:'7.\I (Inch die seitlich ill d eli 
Eauptsamml er einm iindendcn Nelwn sammlcr lind schließIi .·I, 
auch die Sa uger reinigen unel 1l<~ 11 ,"c rme,," n. Iliedür wllrd e 
zusiitzli ch ein Rohrt.aste' r enlwickelt. Er bes teht im wesent
li ch en aus einem Krei szylin,l('l' "0111 D·lII'c!om csser (les Spül
rohres , in den ein Kolben eingesetzt ist. Der im Spülrohr mit 
d er Hochdruckpnmp e erzeugte hydnlllii sche D"uek scllicLt elcn 
Kolben innerhalb des Zylinders n:1':h VOI'll , wolwi clie vorn 
eingesetztcn, :lUS Stahldraht herges tellt en Tnstcrarmc gl'spr('i"t 
werden, Der Tnstel' wird durch deli zuvor gesünbertcn D,'iin
samml er in Richtnng An smiindung hindrll'l'hg-ezoge n, wobei 
die an elen· Tastarmen a ngeb racht, n Rarlsdl{'ihen ein Icil'htes 
Durchrollen gewUlldei s ten , Dort, wo der Drünsnmmler in tier 
Aurmündllng eröffnct ist. ras ten "in oc\('r z wei T"ste"~I'me 
sofort ein, wodurch ein ",eitc·rcs H"rGusz ieh en des Spiileohres 
verhinoert wird. Der Tnste'r wird nnsdllicßend g('()rtp.t uncl 
'1usg('pfluckt, Dnrch Ablas,ell dc, Drlld<cs inl Spülrohr schließt 
:- id, rI,' r Tas t,' r wi r'der, d~s Spiilrohr wird :o::e 50 em wei tc rg·e
zng"l'1l lind ('ll1ent unle' " DT'II ek ge,(' tz t ; ps wird elann in (in 
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soeben geschild erten \Veisc die nächste ;\ufn,ünuullg getastet, 
zeortet und ausgepnockt. Die :\nfllli.indllngC'n werden schließ
lich frcigekgt und die 8ng'cs("hllls,;e nen N chensamllller oder 
S'lUger ebenralls gereinigt. Canz ZU!ll Schluß wiru noch ., inmal 
d.er H oup ts"!llmler ve l'lnittcls Dr"htbürste von oben her gP
säubert. 

Gew isse Schwieriglcite n tre ten bei diesen nel'omtrlll,Lious
arbeiten el'r,dlrungsgemüß HIlr dann eill , w cnn die Dränrnhrc 
mit gTobkörnig-em l\Ialerinl , nümlielt 5,"\(1 un(1 Kies, über 
den geS 'lJlltcn n oh"quel'sclllliu. versetzt sind. Es is t fal<t.iscl , 
nicht möZ'ich, diC' sc C I'Obslurr,~ lil>el' größere RohrJiin gen zu 
tran sporLi eren. 

Von ,jen z\\"~i Mö:;lidlkeiten d er J\bhilr,' is t. c ill'~ , cli ," Drän-
3nsmündnng mit einem Yel'sdlluß zu ' ·e rseh en lind das ganze 
Dränsystcffi mit Hilfe gl'iißerel' \Y", ,;cl'lnpng('n nnzustnuen. 
ßC'im \Vied c'r0rörrncn des Verschlll"C'S fließt das \V<lSSel' n,it 
erhühter Gesehwindigl<eit 'u's lind nilllllit - sofern man Glück 
hGt - aueh di e CrobstoHe miL M'"1 al'beitet am besten Z ll

ll(ich s t mit r; n C'1" sch,,·ü .. he'Tn niil'stp. clil' beillI zweit(,,, Durch
gang da nn UUl'ch größcre [\u~gewccl" .. !t werdcn kann. 

ni e zw.,ile Miigli, 'hk eit w iirc, in Liirz .... ell Abs t~iuu e n imprc>
visier te Drür!sehii ehtc mit Sdolammfang an zul egen , SO daß die 
l'illg,'schlüllllllten Grohstorfablagerungpn nur über geringe 
RohrliingCII l1'nns porticrt werden mü ssen. 

Zweifellos lassen ,ieh die hie rbei durchzuführeuden Grub
arbeiten elur"'l wcitere l\bschin en und Geriite ebenfalls rötiel
n [tli ~ i e re n, z, B. mit eine'ln grüß.!\'('n Enlhohl'er (= 120 el\l 
llul'chll1essn), der zilpfwell cngetri -::bcn etwa bis 3 m ti eIe 
Schli ehle ausilrhcit,'n sollte. Die <\1\1 ns 09 angcset.'zte Drän
z rabcnfrlisc TI 728 kÖllllte ebenfalls \\'c5c ntli ch h elfen. 

Vor Planung- und Projckt.iel'llng· ('iner neue n Drjn<lnlage sollte 
der Naehweis erbrn cht werdpu. d ,trl di e fl'a ~li{'he Fläche niel,t 
hercits friil :cr dräniert wordell is t ; lall s ,' illc alte Drün~nlug(: 
'\lIsfindig g,;on::tcht ",erdcn k,nn , lIIiißt., ""niichst dic Peekon
st.l'uktion dieser Anlage ins Au~c gef .. ßt uml in d er technis chen 
Aufgabcnstellung mit d em Hinw,'i , einer nachträgli ch crfol
o·cnden Doknnl eutnti on a15 Generalrt: pa" 'ltnr veranschlagt 
werden. 

Zusammenfassung 

Di e Rckon., truktjon und !n"fende Inst"nclhaltung \'on Drän
,mla g'en is t gegenwärtig ein e d er wiclltigsten Au[ga ben der 
~ tcl iOl'ationsgenossensdlnftcn Ull'l Mel i0r" ti nnshil uhetriebe. 
Am Institut für l\leliorations\\'csen d e r ulli'-er .< it iit Rostock 
wurde ein Gcrüt ·enlwickelt, mit d '~ "1 sich s<l \\ ohl die \Vieder
nufr\lldung (ei nsdlließlich Ortnng lokal er D efekte) als a ll ch 
,li" neinignng de r Driinsystcme ermöglichen hißt. 

11m ein e <lllsr.eiehl'nde R einigun g der zu rekon s truierenden 
l)ränsys tem e ge,,"ährleis tcn zu können, wurd e (hs Driillspül
und Ortungsg'eriit außerd em \Ilit. "illcm Satt. nohrbiirstt' n so
wi e mit spez iellen Rolllt .. s !. ..... 11 l.llI' .'\ufflll'lung ei e r Verbin' 
c1l1ngsstellcn z,,·is('hen Snrn,"lcl' lind Sanger nnsgcrüslct. 
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